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Die Versuche der USA und anderer westlicher Länder, Zwietracht zwischen Äthiopien und Eritrea zu 
säen, „werden keinen Erfolg haben, weil die Mehrheit des äthiopischen Volkes für die Hilfe der erit-
reischen Armee beim Sieg über die TPLF dankbar ist“, erklärte der ehemalige äthiopische Diplomat 
Mohamed Hassan gegenüber Peoples Dispatch.
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Am Freitag, dem 3. Februar, traf der äthi-
opische Premierminister Abiy Ahmed 
zum ersten Mal seit Beginn des Bürger-
kriegs in Äthiopien persönlich mit einer 
Delegation der Volksbefreiungsfront von 
Tigray (TPLF, Tigray People's Liberation 
Front; Anm. d. Red.) zusammen, um eine 
Bilanz der Fortschritte bei der Umsetzung 
des am 2. November 2022 unterzeichneten 
Friedensabkommens zu ziehen.

Der Premierminister hat Berichten zu-
folge beschlossen, den Flugverkehr und 
die Bankdienstleistungen in der Region 
auszuweiten, die nach dem Friedensab-
kommen [1] nur in dem vom Krieg zer-

rütteten nördlichsten Bundesstaat Tigray 
wiederhergestellt wurden. Die TPLF hatte 
im Rahmen des in der südafrikanischen 
Hauptstadt Pretoria unterzeichneten Ab-
kommens einer vollständigen Entwaff-
nung zugestimmt.

Redwan Hussien, nationaler Sicher-
heitsberater des Premierministers, sag-
te, dass aufgrund der Entscheidung Ah-
meds „die Nationalbank [Äthiopiens] 5 
Milliarden Birr nach Mek‘ele geschickt 
hat, die ab Montag ausgezahlt werden. 
Das ist eine Vervielfachung von bisher 20 
Millionen“ [2]. Er fügte hinzu, dass Ethi-
opian Airlines die Zahl der Flüge nach 
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Tigrays Hauptstadt Mek‘ele von drei auf 
vier erhöht hat.

Die Delegierten der Regierung und der 
TPLF erörterten Berichten zufolge die 
bisher erzielten Fortschritte und räumten 
Versäumnisse bei der fristgerechten Um-
setzung des Abkommens ein.

Das Friedensabkommen hatte den zwei-
jährigen Bürgerkrieg beendet, der nach 
dem Angriff der TPLF auf einen Stütz-
punkt der Bundesarmee in Mek‘ele am 
3. November 2020 begonnen hatte. Der 
Krieg weitete sich im darauffolgenden Jahr 
auf die Nachbarstaaten aus, als die TPLF 
in Afar und Amhara einmarschierte.

Der Bürgerkrieg in Nordäthiopien, der 
mit der Unterzeichnung eines Friedens-
abkommens endete, nachdem die TPLF-
Truppen zurückgeschlagen wurden und 
in Mek’ele eingekesselt worden waren, 
hat Berichten zufolge rund 600.000 Men-

schenleben gefordert.

Das Friedensabkommen habe „durch-
schnittlich 1.000 Tote pro Tag verhin-
dert“, sagte Olusegun Obasanjo, der Ge-
sandte der Afrikanischen Union (AU) für 
das Horn von Afrika, der die Friedens-
verhandlungen geleitet hatte, gegenüber 
der Financial Times [3].

Entwaffnung der TPLF verzögert

Die Umsetzung der wichtigsten Aspek-
te des Abkommens ist jedoch weit hinter 
dem Zeitplan zurückgeblieben. In dem 
Abkommen war festgelegt worden, dass 
„die Entwaffnung der TPLF-Kämpfer mit 
Blick auf schwere Waffen eine Priorität 
sei“ und innerhalb von 15 Tagen nach 
Unterzeichnung des Abkommens abge-
schlossen sein sollte [4]. Doch erst am 11. 
Januar begann die TPLF mit der Überga-
be ihrer schweren Waffen.

Das Abkommen enthielt eine Bestim-
mung, wonach die 15-Tage-Frist verlän-

gert werden kann, wenn hochrangige 
Befehlshaber beider Seiten dies befür-
worten. Es sah jedoch vor, dass „die ge-
samte Entwaffnung der TPLF-Kämpfer, 
einschließlich der leichten Waffen, in-
nerhalb von 30 Tagen nach Unterzeich-
nung dieses Abkommens“ abgeschlossen 
sein musste – d. h. bis zum 2. Dezem-
ber 2022.

„Aber die TPLF hortet immer noch 
leichte Waffen“, erklärte der Historiker 
und ehemalige äthiopische Botschafter 
Mohamed Hassan gegenüber Peoples 
Dispatch. Als am vergangenen Sonntag, 
dem 29. Januar, tigrayanische Demonst-
ranten in Mek‘ele auf die Straße gingen, 
um gegen die anhaltende politische Macht 
der TPLF zu demonstrieren, „umzingel-
ten gut bewaffnete Gruppen der TPLF 
die Stadt und übernahmen Schlüsselbe-
reiche, um die Demonstration zu stop-
pen“, so Hassan.

Der TPLF-Delegierte Wondimu Asa-
minew räumte ein, dass es bei dem Tref-

Flüchtlinge in Shire, 11. Juni 2021 (Foto: Yan Boechat, VOA, Wikimedia Commons, CC-PD-Mark)
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fen am 3. Februar eine Diskussion über 
„liegengebliebene Arbeiten“ gegeben 
habe, und sagte der Ethiopian News 
Agency (ENA): „Wir haben uns darauf 
geeinigt, das Ziel [des Friedensabkom-
mens] schnell zu erreichen“ [5].

Friedensminister Binalf Andualem 
räumte ein, „dass noch viel zu tun“ sei, 
und fügte hinzu, dass beide Seiten durch 
„den Schutz und die Stärkung der [bisher] 
geleisteten Arbeit die noch ausstehenden 
Fragen rasch angehen sollten“. Er sagte 
auch, dass „alle Seiten entschlossen sind 
und den Wunsch haben, dass dieses Frie-
densabkommen niemals rückgängig ge-
macht werden sollte“.

In der Zwischenzeit haben die USA, 
welche die TPLF in ihrem Krieg gegen 
die Bundesregierung unterstützt haben, 
ihre Bemühungen verstärkt, Eritrea in 
den Mittelpunkt des Konflikts zu stellen. 
Eritrea hatte Truppen entsandt, um die 
Äthiopischen Nationalen Verteidigungs-
kräfte (ENDF, Ethiopian National Defen-
se Force; Anm. d. Red.) bei der Bekämp-
fung der TPLF zu unterstützen, die kurz 
nach Beginn des Krieges gegen die äthi-
opische Zentralregierung auch Raketen 
auf Eritrea abgefeuert hatte.

Das gemeinsame Interesse Eritreas 
und Äthiopiens, ihr Friedensab-
kommen vor der TPLF zu schützen

Eritrea und Äthiopien hatten ein gemein-
sames Interesse daran, die TPLF zu be-
siegen. Die TPLF hatte sich 2018 gegen 
das Friedensabkommen zwischen den 
beiden Ländern gestellt, für das Premi-
erminister Ahmed 2019 mit dem Frie-
densnobelpreis ausgezeichnet wurde. 
Der jahrzehntelange Konflikt zwischen 
Eritrea und Äthiopien begann unter der 
von den USA unterstützten autoritären 
Herrschaft der TPLF in Äthiopien (1990-
2018), bis diese durch pro-demokratische 
Massenproteste gestürzt wurde, vor de-
ren Hintergrund Ahmed Premierminis-
ter wurde.

Schon bald nach seinem Amtsantritt 
leitete Ahmed eine Reihe politischer Re-
formen ein. Darunter auch die Freilas-
sung politischer Gefangener, die von der 
TPLF inhaftiert worden waren, die Wie-
deraufnahme politischer Exilanten und 

die Aufhebung der Verbote der Presse-
freiheit und oppositioneller politischer 
Parteien, die unter der Herrschaft der 
TPLF verhängt worden waren.

Er beendete auch den Krieg mit Erit-
rea und ließ dem Friedensabkommen von 
2018 ein Dreierabkommen für Frieden 
und Zusammenarbeit zwischen Äthio-
pien, Eritrea und Somalia im Jahr 2019 
folgen. Bedroht durch die Aussicht auf 
eine Einigung zwischen den Ländern am 
geopolitisch wichtigen Horn von Afrika 
habe die Biden-Administration, die dar-
auf wartete, Ende 2020 das Weiße Haus 
zu übernehmen, die TPLF dazu angestif-
tet, diesen Krieg zu beginnen, um die er-
zielten Fortschritte zunichte zu machen, 
behauptet Hassan.

Während des gesamten Krieges stell-
ten die USA, das Vereinigte Königreich, 
die EU, sowie die westlichen Medien die 
äthiopische Zentralregierung und Erit-
rea, das ihr zu Hilfe gekommen war, als 
die Aggressoren dar. Die Zwangsrekrutie-
rung tigrayanischer Kinder und Jugendli-
cher in den Krieg als Kanonenfutter für 
„Menschenwellen“-Angriffe, Massaker 
und Gruppenvergewaltigungen in Amhara 
und Afar, das Niederbrennen von Dörfern, 
die Plünderung von Krankenhäusern und 
Lebensmittellagern, sowie andere Gräu-
eltaten der TPLF, wurden weitgehend ig-
noriert oder heruntergespielt.

Dieser Versuch, die äthiopische Bun-
desregierung als Aggressor darzustel-
len, scheint nach dem Friedensabkom-
men aufgehört zu haben, welches erst 
unterzeichnet wurde, als die TPLF an-
geblich am Rande einer totalen militäri-
schen Niederlage stand. Die USA richten 
jedoch weiterhin ihre Waffen auf Eritrea 
und leugnen den weithin berichteten Ab-
zug ihrer Truppen.

10 Tage nach der Vereinbarung von 
Pretoria wurde in der gemeinsamen Er-
klärung [6] der hochrangigen Komman-
deure, die am 12. November 2022 in der 
kenianischen Hauptstadt Nairobi veröf-
fentlicht wurde, festgestellt: „Die Abrüs-
tung der schweren Waffen [der TPLF] 
wird zeitgleich mit dem Abzug der aus-
ländischen und nicht-ENDF-Truppen aus 
der Region erfolgen.“

Am 15. November drohte das US-Au-
ßenministerium mit weiteren Sanktionen, 
falls sich die eritreischen Truppen und die 
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Milizen aus Amhara und Afar, die an der 
Seite der ENDF gekämpft hatten, nicht aus 
Tigray zurückziehen würden [7].

Während die TPLF erst am 11. Januar 
2023 damit begann, ihre schweren Waf-
fen abzugeben [8] – also weit über einen 
Monat, nachdem ihre vollständige Ent-
waffnung einschließlich der leichten Waf-
fen gemäß dem Abkommen hätte abge-
schlossen sein sollen – hatte der Abzug 
der eritreischen Truppen bereits am 30. 
Dezember 2022 begonnen [9].

Am 15. Januar bestätigte der AU-Ge-
sandte Olusegun Obasanjo, dass sich die 
eritreischen Truppen bereits an die Gren-
ze zurückgezogen hatten [10]. Am 20. Ja-
nuar wurde allgemein über einen groß 
angelegten Rückzug nach Eritrea berich-
tet [11].

In einem Telefongespräch mit Premier-
minister Ahmed „begrüßte“ US-Außen-
minister Antony Blinken die „bedeuten-
den Fortschritte bei der Umsetzung des 
Abkommens über die Beendigung der 
Feindseligkeiten vom 2. November“, ein-
schließlich des „laufenden Rückzugs der 
eritreischen Truppen aus Nordäthiopien“, 

wie sein Sprecher mitteilte [12].

Nur wenige Tage später erklärte Linda 
Thomas-Greenfield, US-Botschafterin bei 
den Vereinten Nationen, auf einer Pres-
sekonferenz in Nairobi am 28. Januar, 
dass die eritreischen Truppen „sich an 
die Grenze zurückgezogen haben und 
aufgefordert wurden, Äthiopien zu ver-
lassen“ [13].

Sie deutete zwar an, dass die eritrei-
schen Truppen gegen den Willen der äthi-
opischen Regierung in Äthiopien blieben, 
„lieferte aber keine Beweise oder Quel-
len für diese Einschätzung“, berichtete 
Reuters [14]. Später am selben Tag wie-
derholte der Sprecher der TPLF, Geta-
chew Reda, ihre Behauptung und sagte, 
dass sich „Tausende“ eritreischer Trup-
pen noch im Land befänden.

Generalmajor Teshome Gemechu, der 
Generaldirektor für internationale Bezie-
hungen und militärische Zusammenar-
beit der ENDF, wies diese Behauptung 
zurück und erklärte: „Es gibt keine an-
deren Sicherheitskräfte in der Region Ti-
gray außer den Verteidigungskräften der 

FDRE (Federal Democratic Republic of 
Ethiopia)“.

Die Aussage von Thomas-Greenfield, 
die darauf abzielt, Zwietracht zwischen 
Äthiopien und Eritrea zu säen, „ist abso-
lut falsch“, erklärte Simon Tesfamariam, 
eritreischer Aktivist und Direktor des 
New Africa Institute, gegenüber Peop-
les Dispatch. „Es gibt Abkommen zwi-
schen den beiden Ländern, die auch eine 
militärische Zusammenarbeit vorsehen. 
Es gibt einen Versuch, die Beziehungen 
zwischen Äthiopien und Eritrea so dar-
zustellen, als entwickelten sie sich in eine 
schlechte Richtung. Dies ist jedoch un-
wahr. Die Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Ländern hat sich nur verstärkt“, 
fügte er hinzu.

Hassan, der auch Berater des Präsi-
denten des äthiopischen Regionalstaa-
tes Somali ist, stimmt dem zu. „Als die 
eritreischen Truppen abzogen, baten die 
Menschen im nördlichen Teil von Ti-
gray, die eine Rückkehr der TPLF be-
fürchteten, sie darum, zu bleiben“, sagte 
er. „Aber die eritreischen Truppen zogen 
ab und das Gebiet wird nun von den Bun-
destruppen kontrolliert.“

Die Versuche der USA und anderer 
westlicher Länder, Spannungen zwi-
schen Äthiopien und Eritrea zu provozie-
ren, „werden nicht erfolgreich sein, weil 
die Mehrheit des äthiopischen Volkes für 
die Hilfe der eritreischen Armee beim 
Sieg über die TPLF dankbar ist“, sagte er. 
Während die USA hofften, die Stärkung 
der Beziehungen zwischen Äthiopien und 
Eritrea zu stören, indem sie die TPLF zu 
diesem Krieg anstifteten, habe dies nur 
zu einer weiteren Festigung der Bezie-
hungen geführt, argumentierte Hassan.
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